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|)Ie eier der Lebenswen
IM riIurter Mariıendom
der Versuch oiner christlichen Alternative ZJugendweihe

„Und SIE Ihre für das uniTtge en Wer Freund und
Schatze auf  c eın ist, sagt die Parte1l der Arbeiterklasse

DIie damals sSenannten Freunde haben eine
ugendliche der Klasse In Erfurt infor- Revolution inıtuert und sıch gewandelt Das
mileren siıch Begınn des Schulhjahres Land des damaligen Imperlalismus wurde

be]l Freunden und Bekannten, INan die mıt dem Land des Sozlalismus 1990 wleder-
Fejer der Jugendweiıhe preisgünstig gestaltet vereiniıgt. Diejenigen, die gesagt aben, Wer
ekommt Da S sıch he]l der Jugendweihe 1mM Freund und eın Ist, S1Dt S N1IC mehr
sten Deutschlands ELIWAaS wWIe eıne zumindest MI mehr In ehemaligen AChTt-
„Volkstraditio  G handelt, wırd dıie Ya: da- posıtionen. Was kann als©® eute der Inhalt
nach mıt Ernsthaftigkeit behandelt Es hbe- eıner Jugendweihe seın”

—  — sSTe eın berechtigtes Interesse der Feıer, DIe Jugendweiheverbände helfen sıch mıt
WEeNnNn auch NIC. Qanz klar ist, Was sS1€e hbe- Humanısmus. S1e en Persönlichkeiten des
deutet FÜr viele Jugendliche ist die Feler- öffentlichen Lebens e1ın, ber den Wert
stunde das äulsere eichen für den ar In des Lebens der Erwachsenen sprechen.
das en der Erwachsenen. UK die Kle1i- Der Inhalt eiıner Jugendweihefeier wırd heu-
dung wırd der chritt In diese TNEUE Lebens- te wesentlich ME den Redner estimm
altersstufe angezeıgt. DIie Famillie nımmt Es ist zweılelha ob die Jugendlichen einen
dem Kreignıs mıt Srolser Selbstverständ- Einfluss auf die Auswahl der Redner en
lichkeit und Ernsthaftigkeit Anteil Der An- amı ist unsıcher, ob s1e auf den Inhalt der
ass ist allen Beteılı  en klar, jedoch cheıint Feler Einfluss nehmen können.
mMI1r eın Problem darın estehen, dass die Wer chätze anzubieten hat, findet leicht
inhaltliche Prägung unsicher IS Im SO7z1a- Interessenten. In einer eıne schö6-
I1Ismus wurden die Jugendlichen auf die Ide- 11 Kırche, dann en aubıge und icht-
ale des Sozlalismus eingeschworen. Im Ge- aubıge gern hineımn. Für Nıichtgläubig S1bt
löbnis hiefß Cs eSs heute ZWAaAT immer och eiıne SewIlsse Hiılf-
„de1d ihr ereit, als wahre Patrıoten die este losıgkeit, WIe INan sıch dort ewegen soll,
Freundschafi mıt der SowJetunion weıter aber die freundliche Ansprache UKe eiıne
vertiefen, den Bruderbund mıt den SO7z1alıis- UIS1IC oder eın Faltblatt Z Orıentierung
ischen Ländern stärken, 1mM Geıliste des kann 1er Sicherheit en Kirchenschätze
proletarischen Internationalimus kämp- estehen jedoch aus Gegenständen, die Kost-
fen, den Frieden schützen und den SOZI- barkeiten fassen wollen, deren erte 1L1UTr
alısmus jeden imperlalistischen Amn- UG den Glauben erfassbar sind. Kirchen-
10L verteidigen?“ fenster, die eute keine Versicherung
Das bedeutet DIe Freunde l1eben und die ihres unschätzbaren ertes versichern will,
Feinde bekämpfen das ist das Programm umrahmen den Altarraum, In dem uCcCNa-
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rıstie eieleNn wird. Eın elcC 1M Wert eines Schule kann mMeNriIaC Besonderheiten auf-

zählen ESs ist eıne katholische Schule In derEinfamilienhauses wird enutzt, den
konsekrierten Weın aufzubewahren. Was hat thüringischen Diaspora; 1er lernen ymna-
Menschen bewogen, diese usgaben s1iasten und Regelschüler nebeneinander und
chen? miteinander; 1er nehmen Yısten VeI-

un Menschen ohne christlichen Glauben schiedener Konfessionen, en und IC
fühlen siıch manchmal VOIN christlichen Wer- christen christlichen Religionsunterricht
ten materlılaller und deeler Art ange- teil In jedem Schuljahr werden (0% Ka
sprochen und sind en für deren Deutung tholische, 20% evangelische und 10% unge-
aus dem Glauben DIe ungetauften Jugend- taufte chüler In die Schule aufgenommen.

In der Klasse werden die katholischen undliıchen werden vielleicht „Das kann ich
MIC nachvollziehen!“ Aber sS1e en Res- evangelischen chüler auf Fırmung DZW.
pekt VOT dem, Was anderen ostbar ist Auf Konfirmation vorbereıte Für ungetaufte
derCach erten, für die CS sich le- Schüler entste In der Zeıt dieser Lebens-
ben ohnt, werden dıie christlichen erte wende VO Kınd ZAUI Jugendlichen die Fra-
wahrgenommen. Wenn 65 elingt, s1e 1ImM Ge- De „Und WIe kann ich meıne Lebenswende
spräch In ihrer Werthaftı  eıt erschlie- feiern?“ Verständlicherweiseensich zahl-
Isen, dann kann eın Wegsg beginnen. Es Ist da= reiche chüler der Edith-Stein-Schule ohne
bel NIC. nOT1 sofort das nızäno-konstanti- konfessionelle Bindung für die traditionelle
nopolitaniısche Glaubensbekenntnis ekannt orm der „Jugendweiıhe  6 entschieden Diese

machen. Jesus Y1ISCTUS egnügt sıch Feierform hat sich auch ach der en e._

an immer mıt Gleichnissen. Das Gleich- halten Eıngetragene Vereine helfen ZUT Vor-
NIS WeC Aufmerksamkeit, Widerspruc. und bereitung und Gestaltung Es stellt sich JC
Glauben DIie Methode Jesu Christi könnte doch serade dann, Wenn Schüler In einer
auch eute eın instıe se1In. Vielleicht kann christlich seprägten Schule aufwachsen und
auch manchmal der Christ ZU Gleichnis dıe christlichenerte kennenlernen, die Fra-
werden und einladend wirken, Wenn er De, ob MC Yısten eın Angebot für (&
setzt, Was dort lesen ist christen ZUT Felier der Lebenswende unter-

demjenigen, der unter die Räuber efallen reiten ollten iıne Sinngebung Lut Not und
WaAarl, eıne eue Chance eben; das Christentum hat eınen Sroisen eıch-
die eigenen Talente nicht ZAU! Eigenbe- LuUum, der auch 1er helfen kann.
darf erklären, sondern für andere nutzbar Der Bischofvon Dresden-Meilsen, Bischof Jo-
machen; achım Reinelt, sS1e ler eıne Aufgabe der
alles hingeben, die „kostbare Perle  66 Kirche und Schre1i eshalb diesem The=-
und den „Schatz 1ImM Acker“ erwerben. 19953 In der Zeitschrift ‚Gottesdienst

ter der Überschrift ‚Jugendweihe — weıter so?u
„Tausende VON Jugendlichen In den

Fiıne katholische Schule Bundesländern nehmen weiıterhıin den Il
und das „Jugend- sendweihefelern teil,D  ristie gefeiert wird. Ein Kelch im Wert eines  Schule kann mehrfach Besonderheiten auf-  zählen: Es ist eine katholische Schule in der  Einfamilienhauses wird genutzt, um den  konsekrierten Wein aufzubewahren. Was hat  thüringischen Diaspora; hier lernen Gymna-  Menschen bewogen, diese Ausgaben zu ma-  siasten und Regelschüler nebeneinander und  chen?  miteinander; hier nehmen Christen ver-  Junge Menschen ohne christlichen Glauben  schiedener Konfessionen, Juden und Nicht-  fühlen sich manchmal von christlichen Wer-  christen am christlichen Religionsunterricht  ten — materialler und ideeler Art — ange-  teil. In jedem Schuljahr werden ca. 70% ka-  sprochen und sind offen für deren Deutung  tholische, 20% evangelische und 10% unge-  aus dem Glauben. Die ungetauften Jugend-  taufte Schüler in die Schule aufgenommen.  In der 9. Klasse werden die katholischen und  lichen werden vielleicht sagen: „Das kann ich  nicht nachvollziehen!“ Aber sie haben Res-  evangelischen Schüler auf Firmung bzw.  pekt vor dem, was anderen kostbar ist. Auf  Konfirmation vorbereitet. Für ungetaufte  der Suche nach Werten, für die es sich zu le-  Schüler entsteht in der Zeit dieser Lebens-  ben lohnt, werden die christlichen Werte  wende vom Kind zum Jugendlichen die Fra-  wahrgenommen. Wenn es gelingt, sie im Ge-  ge: „Und wie kann ich meine Lebenswende  spräch in ihrer Werthaftigkeit zu erschlie-  feiern?“ Verständlicherweise haben sich zahl-  ßen, dann kann ein Weg beginnen. Es ist da-  reiche Schüler der Edith-Stein-Schule ohne  bei nicht nötig, sofort das nizäno-konstanti-  konfessionelle Bindung für die traditionelle  nopolitanische Glaubensbekenntnis bekannt  Form der „Jugendweihe“ entschieden. Diese  zu machen. Jesus Christus begnügt sich am  Feierform hat sich auch nach der Wende er-  Anfang immer mit Gleichnissen. Das Gleich-  halten. Eingetragene Vereine helfen zur Vor-  nis weckt Aufmerksamkeit, Widerspruch und  bereitung und Gestaltung. Es stellt sich je-  Glauben. Die Methode Jesu Christi könnte  doch gerade dann, wenn Schüler in einer  auch heute ein Einstieg sein. Vielleicht kann  christlich geprägten Schule aufwachsen und  auch manchmal der Christ zum Gleichnis  die christlichen Werte kennenlernen, die Fra-  werden und einladend wirken, wenn er um-  ge, ob nicht Christen ein Angebot für Nicht-  setzt, was dort zu lesen ist:  christen zur Feier der Lebenswende unter-  -  demjenigen, der unter die Räuber gefallen  breiten sollten. Eine Sinngebung tut Not und  war, eine neue Chance zu geben;  das Christentum hat einen großen Reich-  die eigenen Talente nicht zum Eigenbe-  tum, der auch hier helfen kann.  darf erklären, sondern für andere nutzbar  Der Bischof von Dresden-Meißen, Bischof Jo-  machen;  achim Reinelt, sieht hier eine Aufgabe der  alles hingeben, um die „kostbare Perle“  Kirche und schreibt deshalb zu diesem The-  und den „Schatz im Acker“ zu erwerben.  ma 1993 in der Zeitschrift „Gottesdienst“ un-  ter der Überschrift „Jugendweihe -weiter so?“:  „Tausende von Jugendlichen in den neuen  Eine katholische Schule  Bundesländern nehmen weiterhin an den Ju-  und das Thema „Jugend-  gendweihefeiern teil, ... Freidenkerbewegun-  gen sehen ihre Stunde gekommen. Sie ver-  weihe“ — die Chance des  einen nichtsahnende, nur an der Feierlich-  Neubeginns  keit interessierte Jugendliche und Eltern für  eine bedenkliche Ideologisierung. Was aber  Im Jahr 1992 wurde in der Stadt Erfurt eine  tun wir? Wir können weder behaupten, dass  katholische Schule in bischöflicher Träger-  wir für Nichtchristen nicht zuständig wären,  schaft eröffnet. Die Edith-Stein-Schule ist  noch vermag die Kirche junge Leute in ka-  ein Gymnasium mit Regelschulzweig. Diese  techumenale Prozesse einzugliedern. ... Hier  64Freidenkerbewegun-

gen sehen hre Stunde sekommen. S1e Ver-weılıne  ün die Chance des einen nichtsahnende, EG der Feierlich-
Neubeginns keit interessierte Jugendliche und Eltern für

eıne bedenkliche Ideologisierung Was aber
Im Jahr 19992 wurde In der Erfurt eıne tun wIr? Wır können weder behaupten, dass
katholische Schule In bischöflicher Träger- WITFr für Nichtchristen IC zuständig waren,
schaft eromMIine DIie Edith-Stein-Schule ist och vermag die Kirche Junge eute In ka-
eın Gymnasıum mıt Regelschulzweig Diese techumenale Prozesse einzugliedern.D  ristie gefeiert wird. Ein Kelch im Wert eines  Schule kann mehrfach Besonderheiten auf-  zählen: Es ist eine katholische Schule in der  Einfamilienhauses wird genutzt, um den  konsekrierten Wein aufzubewahren. Was hat  thüringischen Diaspora; hier lernen Gymna-  Menschen bewogen, diese Ausgaben zu ma-  siasten und Regelschüler nebeneinander und  chen?  miteinander; hier nehmen Christen ver-  Junge Menschen ohne christlichen Glauben  schiedener Konfessionen, Juden und Nicht-  fühlen sich manchmal von christlichen Wer-  christen am christlichen Religionsunterricht  ten — materialler und ideeler Art — ange-  teil. In jedem Schuljahr werden ca. 70% ka-  sprochen und sind offen für deren Deutung  tholische, 20% evangelische und 10% unge-  aus dem Glauben. Die ungetauften Jugend-  taufte Schüler in die Schule aufgenommen.  In der 9. Klasse werden die katholischen und  lichen werden vielleicht sagen: „Das kann ich  nicht nachvollziehen!“ Aber sie haben Res-  evangelischen Schüler auf Firmung bzw.  pekt vor dem, was anderen kostbar ist. Auf  Konfirmation vorbereitet. Für ungetaufte  der Suche nach Werten, für die es sich zu le-  Schüler entsteht in der Zeit dieser Lebens-  ben lohnt, werden die christlichen Werte  wende vom Kind zum Jugendlichen die Fra-  wahrgenommen. Wenn es gelingt, sie im Ge-  ge: „Und wie kann ich meine Lebenswende  spräch in ihrer Werthaftigkeit zu erschlie-  feiern?“ Verständlicherweise haben sich zahl-  ßen, dann kann ein Weg beginnen. Es ist da-  reiche Schüler der Edith-Stein-Schule ohne  bei nicht nötig, sofort das nizäno-konstanti-  konfessionelle Bindung für die traditionelle  nopolitanische Glaubensbekenntnis bekannt  Form der „Jugendweihe“ entschieden. Diese  zu machen. Jesus Christus begnügt sich am  Feierform hat sich auch nach der Wende er-  Anfang immer mit Gleichnissen. Das Gleich-  halten. Eingetragene Vereine helfen zur Vor-  nis weckt Aufmerksamkeit, Widerspruch und  bereitung und Gestaltung. Es stellt sich je-  Glauben. Die Methode Jesu Christi könnte  doch gerade dann, wenn Schüler in einer  auch heute ein Einstieg sein. Vielleicht kann  christlich geprägten Schule aufwachsen und  auch manchmal der Christ zum Gleichnis  die christlichen Werte kennenlernen, die Fra-  werden und einladend wirken, wenn er um-  ge, ob nicht Christen ein Angebot für Nicht-  setzt, was dort zu lesen ist:  christen zur Feier der Lebenswende unter-  -  demjenigen, der unter die Räuber gefallen  breiten sollten. Eine Sinngebung tut Not und  war, eine neue Chance zu geben;  das Christentum hat einen großen Reich-  die eigenen Talente nicht zum Eigenbe-  tum, der auch hier helfen kann.  darf erklären, sondern für andere nutzbar  Der Bischof von Dresden-Meißen, Bischof Jo-  machen;  achim Reinelt, sieht hier eine Aufgabe der  alles hingeben, um die „kostbare Perle“  Kirche und schreibt deshalb zu diesem The-  und den „Schatz im Acker“ zu erwerben.  ma 1993 in der Zeitschrift „Gottesdienst“ un-  ter der Überschrift „Jugendweihe -weiter so?“:  „Tausende von Jugendlichen in den neuen  Eine katholische Schule  Bundesländern nehmen weiterhin an den Ju-  und das Thema „Jugend-  gendweihefeiern teil, ... Freidenkerbewegun-  gen sehen ihre Stunde gekommen. Sie ver-  weihe“ — die Chance des  einen nichtsahnende, nur an der Feierlich-  Neubeginns  keit interessierte Jugendliche und Eltern für  eine bedenkliche Ideologisierung. Was aber  Im Jahr 1992 wurde in der Stadt Erfurt eine  tun wir? Wir können weder behaupten, dass  katholische Schule in bischöflicher Träger-  wir für Nichtchristen nicht zuständig wären,  schaft eröffnet. Die Edith-Stein-Schule ist  noch vermag die Kirche junge Leute in ka-  ein Gymnasium mit Regelschulzweig. Diese  techumenale Prozesse einzugliedern. ... Hier  641er
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ollten WITr Wege iinden, für die Jungen Men- hat Ungetaufte Schüler der konfessionellen
schen Fest und Feler gestalten, ohne sS1e Schule enJjedoch 1M Verlauf von u_
vereinnahmen wollen Kirchen hätten eın Jahren cCNrıstliıche erte kennengelern und
reiches Instrumentarıum aIlur.  I arüber diskutiert amı wurde die 1LUa-
Christliche, aber VOIN der Kirche distanzier- tıon als CEILME angesehen, diesen Jugend-
Le, und niıchtchristliche Jugendliche nehmen ichen MIC e eıne rein humanıistische

die Erfahrung des 1SCANOIS mıt nter- Sinndeutung der en VO Kınd ZU IM-
der Eltern die ngebote der Verel- gendlichen eben, sondern auch das

L11IC die sıch ach deren gegründet ha- cANArıstlıche Gedankengut el 11-
ben und Jugendweihefeiern organısıeren. DIe den Das Angebot WK den katholischen
Eltern der Jjetzıgen Schulkinder 1mM sten Lehrer des ehemalıgen Grundkurses und
Deutschlands sınd In den Tradıtionen eines Pfarrer der Dompfarrei In Erfurt wurde 1997
sozlalistischen Staates aufgewachsen. Nach VON der möglıchen Jugendlichen dank-
der en wünschen viele besonders die bar angenommen. Es wurde der Begriff
Eltern der ungetaulten Kınder, die In einer „Feler der Lebenswende“ für diese alternati-
konfessionellen Schule angemeldet werden orm der „Jugendweıihe  C6 Seschaffen Von

für hre Kinder eıne Erweıterung des WIS- an War 6S eın Arbeitstitel und fand
SCI1S und Lebensgestaltung WG das Ken- Befürworter und YıCLIKer. Ür hat sich Jjedoch
nenlernen der Religionen und des Yısten- nunmehr sefestigt und wıird aller KrI1-
tums mıt seinem Brauchtum Für die Eltern tik als Arbeits- und Identifizierungsbegriff
tellte mehrheitlic. die Jugendweihe den verwendet. Der Begrıff knüpft die Be-
Wendepunkt VO Kind ZZUI Jugendlichen zeichnung der Rıtenbücher In der katholi-
dar. elwurde die sozlalıistische ICVO schen Kirche d. die bezeichnet werden
SInn des Lebens propagıert. DIe Jugendwei- „Feıler der Taufe“, „reıier der Fırmung”, „Feıer
heteilnehmer stimmten dieser Sinndeutung der Krankensalbung  C6 eic Zusammen mıt
mehr oder wenıger ewusst Jedoch be- dem Pfarrer begannen die Jugendlichen und
STan für einen Schüler ohne konfessionelle Eltern 1Im Oktober 1997 einen spannenden
Bindung keine andere Möglıc  elt, als In der Weg, der In der „Feıer der Lebenswende“
OoOrm der Jugendweihe diesen entscheıden- Maı 1998 seın Ziel fand
den Wendepunkt edenken und feiern. Am Oktober 1997 War das erste Trefifen
Aus diesem YUunNn:! ist verständlich, dass die mıt Interessenten 1M Erfurter Dom Fünf

Mädchen und hre Eltern ZAUE TreffenJugendweihe einem Ereignis 1mM en der
Bevölkerun des östlichen Deutschlands De- sekommen. Es ollten €1 die segenseıti-
worden ist, das In der Zeıt zwischen Ostern gen Krwartungen und Vorstellungen e_.
und Pfingsten In den Medien und auch Fa- auscht werden. Am November erschien
miliengesprächen bestimmend WAIrl. eın weıterer Artikel In der Tageszeıtung mıt
1997 wurde festgestellt und wahrgenommen, einer EinladungZzweıten Treffen sle1-
dass die ungetauliten Schüler ın der Klas- chen Jag Be1l diesem Treffen wurde urc e1l-

des katholischen Gymnasıums mehr oder Journalıistin des MDR eıne Sendung für
wenıger ekannt hre Jugendweihe sefeiert das „Thüringenjournal“ aufgezeichne und
hatten In Erfurt esteht wWI1Ie auch In ande- einıge Tage später esende Den Jugend-
I1en Städten der Bundesländer die ichen und Eltern wurden bei diesem Treffen
Möglichkeit, UK einen „Jugendweiıhe eV“ die Kunstwerke der Schatzkammern des DOo-
diese Lebenswende mıt eıner Felıer estalten INeSs vorgeste und deren rel1g1öse und

lassen, die immer noch den Namen „ JU- kunsthistorische Bedeutung nahe ebrac.
Sendweihe“ Ya jedoch MIC mehr unbe- Wichtig War dabei, das nlıegen der ünst:
dingt WIe früher ‚antıkırchlichen Charakter  66 ler verdeutlichen, etwas chönes Z Eh-

65
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Gottes herzustellen und N1IC amı sich Veränderung dieser YroObleme formulie-

selbst eıinen Sroisen Namen machen wol- Te  S In diesem Zusammenhang kam der
len Am Dezember erIO eıne erneute unsch auf, eıne Oonkrete Hılfsaktion mıt
Information In der Tageszeıtun ZU Treffen der Gruppe tarten DIe Jugendlichen DO-

Dezember, bel dem die Jugendlichen ten einem der folgenden amstage 15 Ob-
mıt ihren Eltern die Dachböden des |)omes dachlosen eın Mıttagessen 1ImM Pfarrhaus
und die Türme besic  en onnten Bel die- das s1e selbst organıisliert hatten Iiese Aktion
SCI1) Treffen War eın weıterer Jugendlicher für die Obdachlosen ewlrkte auch, dass die
hinzugekommen. Jugendlichen erkannten: Kın Pfarrer hat E1-
Am D Januar 1998 trafen sıch die Jugend- LIEC Wohnung WIe jeder andere Junggeselle,
lıchen mıt dem Pfarrer, erstmals dıie 1IN- 1Ur dass bel ihm viele Bücher stehen, dıie
haltliche ra der Feler onkret bespre- VOI Gott und Kirche handeln |DS wurde beım
chen. azu kamen die Jugendlichen iIm Vorbereitungstreffen 1mM März auch ent-
Dompfarramt Einigkeit estand schieden, gemeınsam eın Lied sıngen. DIie
darüber, den bisherigen und zukünftigen De- Entscheıidun fie]l auf das Lied „WOo Men-
ensweg unter dem ema „Verantwortung schen sich vergessen“. Es erzähltvon der Näch-
für den Mitmenschen“ betrachten Des- stenlıebe, die eıne Erfahrung der Verbindung
halb wurde Del diesem ersten en ZUT the- zwischen Himmel und Erde machen ass
matischen Vorbereitun der bisherige IDe- 1er Junge eute hatten sıch nach einem Vor-
bensweg In Stationen beschrieben Anhand Lrag 11 März In einer Buchhandlung
einer Lebenslinie benannten dıe Jugend- emelde Am Z März wurden s1e auf die
lıchen Ereignisse ihres Lebens und überleg- Feler ÜIKO die Bearbeitun der Unterlagen
ten, wWI1e s1e diese Ereignisse dokumentieren vorbereıte eım Treffen prıl wurden
können. Das Ziel dieser Überlegung Wadrl, bel alle exte zusammengetragen und miıtelinan-
der Felier anhand dieser Gegenstände den DIS- der abgestimmt DIie Generalprobe fand
herigen Weg beschreiben Dıie eCQECN- 20 prıl mıt den Eltern STa da
stände wurden hbe]l der Felıer auf einem Tuch diese Ja auch MN das Tuch der Feler he-
angeordnet, das In der Lieblingsfarbe der Ju- eıligt
sendlichen efärbt War und VON den Eltern, Nach eingehender eratun: der Jugend-
die den Jugendlichen In das en eDraCc lichen mıt dem Pfarrer wurde als Termın für
aben, auf dem en ausgelegt wurde. die 111 Feler der Lehbenswende“ der Samstag,
Be1l einem weıteren Vorbereitungsaben Maı 1998, 14.00 Uhr, estimm DIe Ju-

Februar wurden die e1igenen UKUuniIts- sendlichen hatten hre erwandten und
wünsche urc Jugendliche formuliert IDa- Freunde Einladungen dieser christlichen
bel Schılderten s1e hre Erwartungen hetreffs Alternative eıner Jugendweihe eingeladen
Berufsleben und persönlicher Lebensgestal- DIie ımmun 1M Vorfeld der Feler War DQe-
LUNg Das YgeDbn1s dieser Überlegungen spannt Wıe wird e gelingen? Wıe werden El-
wurde In der „Feıer der Lebenswende‘“ VOT- tern, erwandte und auch die Gläubigen der

und eıne Kerze, die dem Tuch Gemeinde auf dieses Projekt reagieren? Das
ESLC wurde, sollte el „eIn Symbol der die Fragen der Jugendlichen und des
Zukunftshoffnun se1In. Pfarrers. Be1l der Generalprobe wurden die
Am März 1998 fand das drıtte Treffen Z 000 Plätze und die Aufgaben verteıl ESs War e1-
inhaltlichen Gestaltung der Feljer STa hbe]l Ne YO und gute immung, die darauf hın-
dem sich die Za der Interessenten mittler- eutete, dass es Sut seht Fernsehen und
weile auf acht erhöht Es wurde über Rundfunk hatten sich Auch bel den
dıe Yrobleme der Geselischaft und Welt nach- Jugendlichen Hause wurde für eıne ern-
edacht, daraufhın Wünsche etirelis der sehdokumentatıon edreht DIie Jugend-
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liıchen 1elsen alles ber sich erge- quiem dıe „Wende VO en ZUI und
hen SO manche Klärung der e1igenen Me1- VO „Tod ZU en  66Swird. Danach
nung erga sich NO die Fragen der VOour- stellten sıch die Jugendlichen VOT und hbe-
nalisten. „Warum machst du das mıt dem richteten VOoN markanten Kreignissen aus -
Pfarrer?“ autete eıne Ya: DIe Antwort rem en Dabei egten dıie Eltern eın SE1-
des Jugendlichen autete „ES ist interessant, entuch aQUus Symbol des Lebensweges
eLWas aus der Kırche und VO Christentum auf dem Gegenstände plazıert wurden, die das

erfahren, auch Wenn INan MIe ZUTFr Kır- bisherige en der Jugendlichen ragten
che sehör Eın Mädchen erklarte „Wır woll- Darauf spielten ZWEI Jugendliche aus der
ten keine Massenveranstaltung, sondern el- Domgemeinde mıt rgel und el eın

Feler, dıe WITr vorbereiten und durchfüh- erndes und meditatives Musikstück AM-
e  S Der Pfarrer hat dazu eholien Er mal schliefßsend beschrieben die Jugendlichen ih-
Uulls MC edran mıt orten ‚Komm Zukunftsträume mıt Berufswahl und Part-
doch 1UN ZUT Kirche!‘ Es War keinesfalls be- nerwünschen. Aazu hatten sS1e eine Kerze
drängend!“ entzündet DIe persönlichen Zukunftswün-
Im Vorfeld wurde mıt ıtarbeitern der Seel- sche auteten „Ich wünsche mMIr, dass

über die religiıöse ualıta des meılne Freunde Lreu, zuverlässig und S..
Projektes gesprochen Es STtan die na 1IM bereit SIMa Oder ICn wünsche mMIr, dass ich
aum „Jst 0S eın Gottesdienst oder Ist 65 kein ımmer Jemanden habe, der mır zuhört.“ Nach
Gottesdienst? Wenn es keın Gottesdienst ist, einem Orgelstück erug eın Mädchen den Text
Was IS CS dann?“ Es wurde entschıeden Da Von Antomlne de Saınt-Exupery aus dem Buch
die Jugendlichen keine Gottesverehrun „Der kleine Prinz“ VOT, In dem VOI der
wollen und können, ist es kein Gottesdienst Freundschafl zwischen dem UC und dem
Es ist eıne Feler ImM aum der Kıirche, he]l der leinen Prinzen die Rede ist. „Du bist VeI-
eın Pfarrer für die Jugendlichen Gottes antwortlich für das, Was du dir vertrau De-
©  en bıttet MmMacC mnast- War die Botschaft des Textes
DIiese Entscheidun ZAUNC 0  ( dass In der Ansprache des Pfarrers wurden Ver-
Begınn der Feler MC geläutet wurde, WIe schiedene Beispiele für Freundschafl und
CS SONS be]l Gottesdiensten üblich ST Daran Verantwortung füreinander beschrieben. DIe
hat nıemand Ansto(fs Dennoch Freundscha: zwıschen Onatan und aVl
War Gottes e1ls spürbar, der mıt Sıcherheit wurde als eispie für eine Beziehung DE-
In den Herzen der Jungen Menschen und in- nannt, dıe Zuwendung der Herzen wıich-
Ter aste ewirkt hat und die Offenheit für SC ist als der Gehorsam Z ater. DIe
Kirche und elıg10N ermoglıchte Freundscha zwischen Jesus und den ADpOoS-
Der KINZUS mıt den Jugendlichen und dem teln wurde als e1ispie enannt für die Ge:
Pfarrer eröffnete die Feler. Auf der unteren meınschaft, die auf einem und hoff-
ene des Altarraums, 1Im „Vorfeld des nungsvollen Wort dem Kvangelıum ba-
Allerheiligsten“, tanden rechts und lınks sıert. Der Lebenseinsatz VOIN ater Maxımiıuli-
ZWEeEI HO euchter und eın Ambo Der Dom für einen 1n der seın Le*
War mıt 200 Gästen Sut efüllt Nach e1- ben bangte, wurde als eispie für eine
Ne  = OÖrgelspiel wurden die Anwesenden Freundscha: genannt, die auf dem Wort Ye-
durch den Pfarrer egrülst, der dıe Kirche als asıert „KIne rOössere 1e hat nıemand,
„ÖOrt der Lebenswende“ bezeichnete, WenNnn als Wer seın en hingibt für seıne Freun-
Kınder UK die auile Yısten werden, de C Letztlich wurde die Freundscha: ZWI1-
ennn Brautleute einander das Ja-Wort eben, schen dem C und dem kleinen Prinzen
enn Junge Männer Priestern eweıht erinnert, die ÜE das langsame Sichver-
werden oder 1M Gottesdienst el einem Re- trautmachen wächst Auch konnte VO Pın
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sSatz der Jugendlichen für Obdachlose De- Ich dich eute für diese Jungen Men-
iıchtet werden, der Drı 1998 1M schen und für alle, die sS1e auf ihrem Lebens-
Pfarrhaus stattfand. [DIie Jugendlichen der weg2 begleitet en und auch weiterhin hbe-
„Feıier der Lebenswende“ hatten für Obdach- leiten werden:
OSse eın Mıttagessen vorbereıte 15 Obdach- Stärke s1e 1M uten, chenke ihnen Freude
(0N2 wurden Sal DIe Ansprache endete mıt In der Freundschafl mıt den Menschen, rich-
einer Ermutigung der Jugendlichen „ZUM te sS1e auf, Wenn s1e mutlos seworden sind

und ass sS1€e dıe Früchte ihrer ühe und inTeiılen“, amı sS1e reicher werden Freun-
den und Freude 1es Fleilses sehen.

azu alle der Sute Gott, der ater, der
Nach der Ansprache sangen Jugendliche, DIE Sohn und der Heilige e1s men  66
tern und aste das lLied „Wo Menschen sich Zum e  en hatten die Jugendlichen die -
vergessen”. ESs Yzählt VON der Selbstlosigkeit cher umgele die ihren Lebensweg De-
der Menschen, dıe Z Erfahrung ührt, dass zeichneten. Es War eın Symbol für die An-
SC Hiımmel und Frde berühren“. Darauf- nahme dessen, Was bisher gewesen ist In der
hın wurden die Jugendlichen ebeten, hre Hand ırugen sS1e die Kerze: das Symbol für
Wünsche für die Welt NEMNNEC, In der s1e die ollnun auf einen und va
en werden. DIiese Wünsche beinhalteten bensabschnıiıt Mıt einem Orgelspiel
auch den Vorsatz, siıch für deren Erfüllung dıe Jugendlichen und der Pfarrer aus der Kır-

che auU.  _einzusetzen. DIe Wünsche Beendi-
gung VON NI und Gewalt Kinder, Nach der Feler bedankten sich die Jugend-
VON Raubbau 1M Regenwald, VON Hass ZW1- ichen und deren Eltern auf das herzlichste
schen Religionen und Rassen, VOIN unüber- S1e Sschlugen VOT, eıne Zusammenkunft der
legtem Umgang mıt Tieren. Danach wurden Eltern ach der Feler organısiıeren. Diese
die Jugendlichen, Eltern und aste Urc. Zusammenkunft War Jun1i 1998 In e1-

Lier (Gaststätte Stadtrand Fast alle Elternden PfarrerZ €  en eingeladen Der Pfar-
en kommentierte dazu: und Jugendliche anwesend. DIie Eltern
„Zum Abschluss dieser Feler möchte ich al bedankten sich nochmals eYzilıc für dıe
Pfarrer dieser Gemeiminde Goft seinen SEe- Feler. S1e übergaben eın Fotoalbum mıt FO-
gen für die Jugendlichen, hre Eltern und LOS der Feler und der häuslichen este DIie
Verwandten bıtten e  en edeute Goft hat Jugendlichen schrieben eınen persönlichen

Dank hıneım. IN den Pfarrer wurden dıieeın Interesse ul  N Er pricht Uunls eın
utes ort und ass aten folgen Eltern und Jugendlichen ber die Reaktio-

He auf dieses (ZU(S Projekt 1ImM innerkirch-
lıchen und auflserkirchlichen aum infor-Das autete

99  uter Gott, Junge Menschen en eute miert. Der Pfarrer wurde UK dıe VOTTall-
VOIN ihrem bısherigen en Yzählt und n- 1g posıtıve ea  10N ZUT Weiterführun des

ane für sıch und die Welt uUuns mitgeteılt Projektes ermutigt.
S1e en eze1gt, dass sS1e Interesse den UrcC eıne Vertreterin des Stadtparlaments
Kreignissen In der Welt haben und sıch mıt In Erfurt, die für Jugendfragen zuständig ist,
ihren Kräften für eıne gute Veränderun e1In- wurde dieses Projekt als zukunftsweisend be-
setzen wollen schrieben, da die Fragen der Jugendlichen
DIie Beispiele VOIN Freundschaften Qanz und auch hre Bereitschaft Z Miıtarbeit
unterschiedlicher Art en Uulls alle Z Of- eıner besseren Gesellschaft Za USadruc
enheit füreinander ermutigt. Wır en uns kam DIe erıchte VON der Feıjer bewirkten
daran erinnert, dass WITr NC 1e und vIielTIacC eın Nachdenken ber kirchliche und
Freundscha ME armer werden. aulserkirchliche Jugendprojekte Besonders
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nachdenklich stımmte, dass Jugendliche der Gruppe ausgeu wurde. Us1 hören
engagıert auftreten und sestalten können. und selber machen sehört be]l vielen Ju-
DIe verwendeten ymbole des Tuches und der gsendlichen VON Kindesbeinen ZU en
Kerze wurden als nregun empfunden, dıe Uus1ı chafft eıne eigene Welt, die manch-
religıösen Symbole Z auch be]l der 5Spen- mal etwas aus der vorhandenen Welt hın-
dung VOIN Sakramenten bewusster In den ausführt, die eın wen1$g Transzendenz spuren
Blick nehmen und verwenden. ass und eshalb froh und frei MaC DIe
DIie rage, ob eSs eın Gottesdienst War oder Erfahrung mıt dem eigenen KÖörper 1mM por
MC wurde VOIN den Beobachtern aus dem oder beim Erklettern e1ines berges ist be-
innerkirchlichen aum unterschiedlich be- eutsam für den Heranwachsenden. Der Ju-
antwortie Wenn auch keine Verehrung (GOol: sendliche will WISSen: Was kann ich und
tes angestrebt WadÄdl, ist doch aulser Zwe1l- siınd meılne Grenzen? Was passıert, WenNnn ich
fel, dass Gott die Ehre egeben wurde, weil meılne Grenzen sekommen bın? an
Junge Menschen ihr en ewusst In den mich dann die starke and des Vaters oder
IC en und eın egensge- Freundes auf, oder sSTe ich amıler da? DIe
bet zulieisen. S1e WIe „stumme Vl Sehnsucht ach Geborgenhe1
gen des Schöpfers“, den s1e och N1IC. ken- Schwac  el und Grenzerfahrun ist beim
nengelernt en War ecSs amı MC doch Jungen Menschen spuren.
eın Gottesdienst? Aus diesen Erfahrungen wachsen die Wün-

sche für das eigene en und die Ge-
sellschaft, In der jeder der Jugendlichen e1-

Ruckblick UnNG uSs  IC nen latz finden möchteendem unsch
nach beruflichem ortkommen und Erfolgedanken der „rellgios Lragen die Jugendlichen Wünsche nach rel-sprachlosen“ Jugend- heıit, Selbstbestimmun und Freundschaft

Ichen NVAOIE. Menschen, die mıt ihnen auf dem Wes
seın wollen, sollen UuUumo0rvo vertrauens-

Be1l der „Feier der Lebenswende 1998“ 1M EY- würdig, hrlich, zuverlässig und interessant
furter I)om wurden die edanken VOIN Ju- SeIN. In diesen Wünschen ist das EDENSLE>-
sendlichen Ca  ert, die keine religiöse Pra- fühl Junger Menschen erkennbar: Es soll
X1IS aben, aber siıch 1mM aum der Kirche auf ergauf ehen, aber MI anstrengend
die Reflexion ihres bisherigen und ZUKUNILI- sSeIN. Es soll eın en In Gemeinschafl Wer-

gen Lebens einliefißen. en wurde anhand den, In der ich seın kann, WIe ich bın Es ist
VOIN OTLOS oder Gegenständen arüber hbe- die pannun zwischen dem unsch ach
ichtet, Was s1e auf ihrem bisherigen Le: Ordnung und reınel erkennbar.
ensweg epräagt hat ulla und andere be- DIie Wünsche für die Gesellschaft, In der I:
richteten, dass für s1e eın Kuscheltier oder sendliche en werden, erwachsen aus den
eın lebendiges Haustier 9anz wichtig DeWE- Tagesnachrichten DIe Jugendlichen tellen
Ssen ist ater Paull oder Henry, das Lieb- fest Menschen In der Welt hungern und
ingskuscheltier oder der Hırsc.  aler be]l uns werden Nahrungsmittel vernichtet;
Karl die Jugendlichen en UG diese Menschen missachten die Gesetze der Au
WITrKIIC lebendigen oder L1UT In ihrer anta- und zerstoren amı hre eigene Zukunft und
S1e lebendigen TIiere Geborgenheı und Zall= die ihrer Zeıtgenossen oder der nachfolgen-
wendung espurt Das War Ergänzung oder den Generatıon; TIiere werden als Teil der
Ersatz der Zuwendung ihrer Eltern und Schöpfung verachtet und missbraucht; die
Freunde Kür das bisherige en Warlr aber 36100101 der Menschen ist VOT Uullserer Haus-
auch das wichtig, das allein oder In tur erkennbar; Diskriminierung VoOoNn Men-
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schen anderer Hautfarbe oder elı210N OC= erkenne? en WITr Yısten eıne verständ-
chieht anderswo und nler. DIie Wünsche der IC Antwort darauf?
Jugendlichen auten IC Nachdenken
darüber, dass Tiere auch Gefühle aben, dass
die Unterschiedlic  el  5 der Menschen Jugendtieler:
achten ISt; dass dıe Schöpfung dem Menschen Konfirmation Ight?
anvertraut ist und er auch dıie künftigen
Generationen denken 111USS Im Umfeld des Yntenr Projektes „Feıer der
Wer der Meıiınung ist, dass Jugendliche der Lebenswende“ wurde seıtens der evangelı-
Klasse och keine Gespür für die ealıta der schen Kirche In der Zeitschri „Die Kirche“
Welt aben, 11USS angesichts dieser Be1isple- über den Vorschlag des Konsistorialpräsi-
le seın bisheriges Denken korrigieren. DIe denten Hans-Joachim Kinderlein auUs der Kır-
Jugendlichen SInd sıch ewusst „Insgesamt chenprovinz achsen diskutiert nter der
sollte Nal erst einmal bel sich selbst anfan- Überschrift ‚Denkanstois für 1ECUE Formen“
sen  66 sagt ulla Der Vorwurf, weltfremd SCANreli Kinderlein

entscheıden und eben, trıfft MC „DIie Konfirmation und der Unterricht dazu
Ich vermute, dass dıe Flucht In us1ı Ye1- erreichen L1UTr och eınen sehr leinen Teil
zeitangebote und auch Drogen amı Lun der Jugendlichen In UunNnsereN) Land; die Nach-
hat, dass die Jugendlichen durchaus die Pro- Ya nach Begleitung und Felier hbeım Über-
eme wahrnehmen, aber MI enugen: In gang In das Erwachsenendasein ist aber
die Bewältigun der YTOoODleme einbezogen verändert SrolsD  schen anderer Hautfarbe oder Religion ge-  erkenne? Haben wir Christen eine verständ-  schieht anderswo und hier. Die Wünsche der  liche Antwort darauf?  Jugendlichen lauten folglich: Nachdenken  darüber, dass Tiere auch Gefühle haben, dass  die Unterschiedlichkeit der Menschen zu  4. Jugendfeier:  achten ist; dass die Schöpfung dem Menschen  Konfirmation light?  anvertraut ist und er auch an die künftigen  Generationen denken muss.  Im Umfeld des Erfurter Projektes „Feier der  Wer der Meinung ist, dass Jugendliche der 8.  Lebenswende“ wurde seitens der evangeli-  Klasse noch keine Gespür für die Realität der  schen Kirche in der Zeitschrift „Die Kirche“  Welt haben, muss angesichts dieser Beispie-  über den Vorschlag des Konsistorialpräsi-  le sein bisheriges Denken korrigieren. Die  denten Hans-Joachim Kinderlein aus der Kir-  Jugendlichen sind sich bewusst: „Insgesamt  chenprovinz Sachsen diskutiert. Unter der  sollte man erst einmal bei sich selbst anfan-  Überschrift „Denkanstoß für neue Formen“  gen“ — so sagt Julia. Der Vorwurf, weltfremd  schreibt Kinderlein:  zu entscheiden und zu leben, trifft nicht zu.  „Die Konfirmation und der Unterricht dazu  Ich vermute, dass die Flucht in Musik, Frei-  erreichen nur noch einen sehr kleinen Teil  zeitangebote und auch Drogen damit zu tun  der Jugendlichen in unserem Land; die Nach-  hat, dass die Jugendlichen durchaus die Pro-  frage nach Begleitung und Feier beim Über-  bleme wahrnehmen, aber nicht genügend in  gang in das Erwachsenendasein ist aber un-  die Bewältigung der Probleme einbezogen  verändert groß. .... Die Kirche ist frei, hier  werden oder ihnen die Fragen über den Kopf  ein Angebot zu machen oder Interessierte in  wachsen. Wir müssen die Fragen der Ju-  ihrem Umkreis dazu zu ermutigen. Die in-  gendlichen zulassen und helfen, wo Signale  zwischen kommerzialisierte, inhaltlich fla-  gesetzt werden, die Hilferufe sind. Überall da,  che Jugendweihe neuen Stils verlangt gera-  wo sich Seelsorger den Fragen der Jugend-  dezu nach einer solchen Alternative. ... Die  lichen gestellt haben, gab es einen Fortschritt  Kirche sollte sich auch an die wenden, die  im Miteinander. Es wuchs die Ebene des Ver-  nicht zu ihr gehören. Das ist ein biblischer  trauens. Auch aus der Seelsorge an Jugend-  Auftrag, aber auch die Erwartung von Staat  lichen, die sich auf die Firmung vorbereiten,  und Gesellschaft.“  wird berichtet, dass überall dort, wo die Ju-  In seinen weiteren Ausführungen gibt Hans-  gendlichen selbst zu Wort kommen können  Joachim Kinderlein als Ziel einer solchen  und ernst genommen werden, ein Erstarken  „Jugendfeier“ an: Jungen Menschen an einer  der Gemeinschaft erkennbar ist.  besonderen Stelle ihres Lebens ein Bewusst-  Für mich ergab sich aus der Vorbereitung auf  sein ethischer Entscheidungskompetenz aus  die „Feier der Lebenswende 1998“ die Er-  christlichem Gedankengut vermitteln. Er  kenntnis, dass dem Denken der Jugendlichen  lädt dazu ein, dass nicht nur die kirchlichen  in die Vergangenheit und Zukunft bisher zu  Mitarbeiter über die Frage nach dem Sinn ei-  wenig Raum gegeben wird. Es braucht  ner solchen Feier sprechen sollten, sondern  manchmal die Hilfestellung durch das An-  auch die Adressaten befragt werden müssten,  gebot von Begriffen und Deutungen. Im Kern  d.h. die Jugendlichen und Eltern außerhalb  und Keim ist so mancher Ansatz durchaus  der Kirche.  religiös, gerade dann, wenn er Beständigkeit,  Unter diesen Ausführungen von Konsistori-  Sicherheit und Festigkeit anstrebt. Es fehlen  alpräsident Hans-Joachim Kinderlein wer-  die Worte und es fehlt die Zielvorstellung für  den Kommentare zum Vorschlag abge-  ihre Wünsche. Wo finde ich in Vollkommen-  druckt. U.a. wird das Ergebnis eines Diskus-  heit, was ich in dieser Welt nur als Fragment  sionsabends in Magdeburg veröffentlicht, zu  /ODIie Kirche Ist frel, 1er
werden oder ihnen die Fragen ber den Kopf eın Angebot machen oder Interessierte In
wachsen. Wır mussen die Fragen der - ihrem Umkreis dazu ermutiıgen. DIie 1In-
sendlichen zulassen und helfen, ignale zwıischen kommerzialisierte, inhaltlıch fla=-
gesetzt werden, die Hılferufe sind. Überall da, che Jugendweihe 11Ss verlan gera-

sich Seelsorger den Fragen der Jugend- dezu ach eiıner olchen AlternativeD  schen anderer Hautfarbe oder Religion ge-  erkenne? Haben wir Christen eine verständ-  schieht anderswo und hier. Die Wünsche der  liche Antwort darauf?  Jugendlichen lauten folglich: Nachdenken  darüber, dass Tiere auch Gefühle haben, dass  die Unterschiedlichkeit der Menschen zu  4. Jugendfeier:  achten ist; dass die Schöpfung dem Menschen  Konfirmation light?  anvertraut ist und er auch an die künftigen  Generationen denken muss.  Im Umfeld des Erfurter Projektes „Feier der  Wer der Meinung ist, dass Jugendliche der 8.  Lebenswende“ wurde seitens der evangeli-  Klasse noch keine Gespür für die Realität der  schen Kirche in der Zeitschrift „Die Kirche“  Welt haben, muss angesichts dieser Beispie-  über den Vorschlag des Konsistorialpräsi-  le sein bisheriges Denken korrigieren. Die  denten Hans-Joachim Kinderlein aus der Kir-  Jugendlichen sind sich bewusst: „Insgesamt  chenprovinz Sachsen diskutiert. Unter der  sollte man erst einmal bei sich selbst anfan-  Überschrift „Denkanstoß für neue Formen“  gen“ — so sagt Julia. Der Vorwurf, weltfremd  schreibt Kinderlein:  zu entscheiden und zu leben, trifft nicht zu.  „Die Konfirmation und der Unterricht dazu  Ich vermute, dass die Flucht in Musik, Frei-  erreichen nur noch einen sehr kleinen Teil  zeitangebote und auch Drogen damit zu tun  der Jugendlichen in unserem Land; die Nach-  hat, dass die Jugendlichen durchaus die Pro-  frage nach Begleitung und Feier beim Über-  bleme wahrnehmen, aber nicht genügend in  gang in das Erwachsenendasein ist aber un-  die Bewältigung der Probleme einbezogen  verändert groß. .... Die Kirche ist frei, hier  werden oder ihnen die Fragen über den Kopf  ein Angebot zu machen oder Interessierte in  wachsen. Wir müssen die Fragen der Ju-  ihrem Umkreis dazu zu ermutigen. Die in-  gendlichen zulassen und helfen, wo Signale  zwischen kommerzialisierte, inhaltlich fla-  gesetzt werden, die Hilferufe sind. Überall da,  che Jugendweihe neuen Stils verlangt gera-  wo sich Seelsorger den Fragen der Jugend-  dezu nach einer solchen Alternative. ... Die  lichen gestellt haben, gab es einen Fortschritt  Kirche sollte sich auch an die wenden, die  im Miteinander. Es wuchs die Ebene des Ver-  nicht zu ihr gehören. Das ist ein biblischer  trauens. Auch aus der Seelsorge an Jugend-  Auftrag, aber auch die Erwartung von Staat  lichen, die sich auf die Firmung vorbereiten,  und Gesellschaft.“  wird berichtet, dass überall dort, wo die Ju-  In seinen weiteren Ausführungen gibt Hans-  gendlichen selbst zu Wort kommen können  Joachim Kinderlein als Ziel einer solchen  und ernst genommen werden, ein Erstarken  „Jugendfeier“ an: Jungen Menschen an einer  der Gemeinschaft erkennbar ist.  besonderen Stelle ihres Lebens ein Bewusst-  Für mich ergab sich aus der Vorbereitung auf  sein ethischer Entscheidungskompetenz aus  die „Feier der Lebenswende 1998“ die Er-  christlichem Gedankengut vermitteln. Er  kenntnis, dass dem Denken der Jugendlichen  lädt dazu ein, dass nicht nur die kirchlichen  in die Vergangenheit und Zukunft bisher zu  Mitarbeiter über die Frage nach dem Sinn ei-  wenig Raum gegeben wird. Es braucht  ner solchen Feier sprechen sollten, sondern  manchmal die Hilfestellung durch das An-  auch die Adressaten befragt werden müssten,  gebot von Begriffen und Deutungen. Im Kern  d.h. die Jugendlichen und Eltern außerhalb  und Keim ist so mancher Ansatz durchaus  der Kirche.  religiös, gerade dann, wenn er Beständigkeit,  Unter diesen Ausführungen von Konsistori-  Sicherheit und Festigkeit anstrebt. Es fehlen  alpräsident Hans-Joachim Kinderlein wer-  die Worte und es fehlt die Zielvorstellung für  den Kommentare zum Vorschlag abge-  ihre Wünsche. Wo finde ich in Vollkommen-  druckt. U.a. wird das Ergebnis eines Diskus-  heit, was ich in dieser Welt nur als Fragment  sionsabends in Magdeburg veröffentlicht, zu  /ODIie
lıchen esteaben, gab CS einen Fortschrı Kıirche sollte siıch auch die wenden, die
1M Mıteinander. Es wuchs die ene des Ver- nıcht ihr ehören Das ist eın biblischer
Yrauens Auch aus der Seelsorge Jugend- Auftrag, aber auch dıe rwartun VONN aa
ichen, die sich auf die Firmung vorbereiten, und Gesellscha
wird berichtet, dass überall dort, die Ia In seınen weıteren Ausführungen S1bt Hans-
sendlichen selbst Wort kommen können oachım Kınderlein alls Ziel einer olchen
und erns werden, eın Erstarken ‚Jugendfeier  66 Jungen Menschen einer
der Gemeinschafl erkennbar ist. hbesonderen Stelle ihres Lebens eın Bewusst-
Für mich Cn sich aus der Vorbereitun auf seıin ethischer Entscheidungskompetenz aus
die „Felier der Lebenswende 1998“ dıe Er- christlichem Gedankengut vermitteln Er
kenntnis, dass dem Denken der Jugendlichen ädt dazu e1n, dass MC 1L1UTr die kiırchlichen
In die Vergangenheı und ukunft bisher 1tarbeıter ber die Ya: ach dem Siınn e1-
wen1g aum egeben WIrd. Es raucht MCl olchen Feler sprechen ollten, sondern
manchmal die Hılfestellung Uurc das An- auch die Adressaten efragt werden müssten,

VON Begriffen und Deutungen. Im ern die Jugendlichen und Eltern auilserhalb
und eım ist mancher Ansatz durchaus der Kirche
relig1ös, Serade dann, Wenn en Beständigkeit, nter diesen Ausführungen VON Konsistori1-
Sicherheit und Festigkeıt anstre ESs fehlen alpräsıden Hans-Joachim Kıinderlein Welr-
die orte und CS die Zielvorstellung für den Kommentare Z Vorschlag abge-
hre Wünsche Wo 1n ich In Vollkommen- druckt Ua wird das rgebnıs eınes Diskus-
heit, Was ich In dieser Welt 11UT als ragmen s1ionsabends In Magdeburg veröffentlicht,



dem auch der Inıtıator der YiIurter „Feıer Wenn ich dıe Nachfolge Christiı anstrebe,
der Lebenswende“ eingeladen Wdl, seın dann 11USS sıch 1mM Alltag die (emeıln-
Projekt vorzustellen. Das rgeDnı1s autete schaft mıt YISTUS erkennen lassen. DIie-
„Jugendfeiern/Jugendweih VOINl u1nls AallZuUu- Gemeinscha: wird In den Sakramen-
bieten, kann MC Satz und ten gestiftet und 1mM Alltag selebt en
Auftrag SM Kın Gedankenexperiment Tag chenkt Gofit uns MNEeu die Chance, In
dieser Aussage „In einem Dorf oder eiıner der Nachfolge eın „Disschen“ wachsen
Kleinstadt UuNnserer Kırchenprovinz wıird I und dieses achstum In leinen Schrit-
sendlichen 1M er VON IS DIS Jahren ten ist sechr WEerLvo ehaupte ich
ben der Konfirmandenarbeit eın Angebot Können WITr uns hbe]l der derzeıitigen „dün-
emacht, das „L1UT eın bisschen christlich“ nen  66 Personaldecke solche Kkxperimente
ist, aber „auch eın bisschen nıchtchristlic leisten? Müssen WITFr nıcht die „Kernkom-
möglıcherweise „sehr schön feierlich“, viel- petenz“ stärken? ESs ist ichtig, dass die
eicht fejerlicher als die Konfirmation, für eın or dıe cArıstlıche Gemeinde NIC.
halbes Jahr verbindlich, STa für ZWE] Hıs dre]l vernachlässıg werden darf, aber CS zZen
«Am chluss sSTe eın ‚Klagepsalm  “ dıe Erfahrung, dass derjen1ige, der hinaus
„Sollen WITr Uulnsere begrenzten Kräfte MC Ist, Neues entdecken, 1M-
konzentriert Z arkun Uullserer ern- 1991A8 bereichern für diejenıgen ewirkt
kompetenz einsetzen, nstatt unkenntlich hat, die zuhause seblieben Ssind. Es hat der
emachte Niedrigschwellenangebote Ver- Kırche Sut etan, MC AIn Jerusalem“

leiben dürfen DIie Auseinanderset-suchen, die andere ohne halbchristliche Ver-
legenheit viel besser können?“ zung mıt Religionen und Sıtten der
1ele Fragen werden In diesem Kommentar Völker hat eholfen, das Wesentliche des
aQus dem Amt für Kinder- und Jugendarbeit aubens erkennen. Da die Menschen
der Kirchenprovinz Sachsen SIC  ar. Ich In uUunNnserelil Gemeinden viele Sgemeınsame
möchte s1e In folgender Welse artıkulieren: edanken und Erfahrungen mıt den Men-

Ist eSs wertlos, eın „Disschen christlich“ schen aulserhalb uUunmNserer Gemeinden Ma-
seın? Wo beginnt das Christentum und ben, kann der 1C ach aulsen Uuns VO
hört s au Wenn WIT In UlNsere Gemeıln- ern nıcht wegbringen Im Gegenteil Der
den schauen, dann entdecken WITr die Viel- IC Von außen auf die Gemeinden
falt Christentum Da Sibt CcSs die alte chärft die IC für das Wesentliche und
Frau, die äglıch den Rosenkranz eteund Wertvolle, das WIT enen Wer 1IM
den Gottesdienst 10 hört, aber mıt „Schatzhaus des Evangelıums“ sıtzt, s1e
der Nachbarin In Jahrelanger I MC mehr dessen anz Was das ‚Van-
weil diese hre Fenster NIC ordentlich selıum wert ist, erfahren WITFr erst, Wenn CS

Da Sibt CS den Jugendlichen, der uns eın anderer alls seın „täglıches Brot“
sagt ICch sehe MC Z Fırmung, weil rklärt
ich mıt dieser feierlichen orm MC
recCc komme. Ich bın aber eın Christ und
werde nıemals eıner kommerzılalisier- HIN Versuch
ten Jugendweiıhe teilnehmen.“ Da ist der
Unternehmer, der lediglich MNO die Zah- DIie Nachfrage VON ungetaulten Eltern und
ung der Kirchensteuer en der Ge: Jugendlichen veranlasste den YIurter
meıinde teilnıimmt Er sagt IC bın eın Dompfarrer einem neuerlichen Versuch
Christ, aber mıt dem Pfarrer komme ich einer „Feıer der Lebenswende“ Maı
MI urecht Darum sehe ich 11UT Weih- 1999 Nach der Feler VonNn 1998 kamen e1INI-
nachten In die Kirche des Nachbarortes  66 ge Anmeldungen für das kommende Jahr.
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Auch wurden schon eschwisterkinder der gendlichen vorgetragene LÖSUNg, eın Y1S0-
Jugendlichen VOIl 1998 angekündigt, dıe 1M Einwanderungsverbo verhängen,
Jahr 2002 und 2005 erwarten Ssind. Mıt e1- wurde scharf krıtisiert DIie Problemati VOI
ME ersten Treffen 1mM Oktober 1998 begann eıiıchtum 1er und YMU dort wurde als -
die Vorbereitun Diesmal Jag eın schon hbe- sache des Yroblems Ykannt und eshalb
währtes Konzept VOT, jedoch sollte 65 edig- srundsätzliche und weitreichendere Lösun-
lıch als „Prototyp“ angesehen werden. Ayıf- gen besprochen Leider eichte die Zeıt nıe
run der Srölseren Anzahl VON Jugend- für eın ausführliches espräc Manche Pro-
lıchen, die sıch bis Oktober 1998 ngemel- blemlösungen konnten L11UTr In Ansätzen VOT-
det hatten, und auigrun des gebots der werden.
Jugendlichen der Feler, sıch be]l der Vor- Als lıterarischen lext wählten die Jugend-
bereitung der „Neuen“ beteiligen, wurden iıchen aUuUs mehreren eboten eın schwe-
einıge Veränderungen beiım Durchgang isches Märchen mıt dem ıtel Das en
(0)8  m DIie „Ehemalıgen“ wurden Ist vielfältig Es Yzählt In orm eiıner

mıt den „Neuen“ Advent el- VOIN der unterschiedlichen Lebensauffassun
111e  - en! eingeladen, be]l dem der Pfarrer und Erfahrung der Pflanzen und TIiere. Am
ber das CAISWHICHE Brauchtum 1ImM Advent chluss wırd VON der aufgehenden Morgen-
und Z Weihnachtszeit berichtete Aass der rote berichtet, dıe dazu sagt „Wıe die Mor-
Termın des Weihnachtsfestes mıt dem Hest enrote der Begınn des a  es ist,
des römischen Sonnengottes Ist das en der Begınn der wigkeıt.“ ESs
an dass der Weihnachtsmann eın profa- War verwunderlich, dass die Jugendlichen
nlerter 1KOlaus ist und UL Martın Luther fast einstimmıiıg diesen lext wählten, obwohl
Z Weihnachtsfest kam, dass der Advents- enr doch den Begrıff der „Ewigkeıt“ 11-
kranz eın eichen für ‚W1  el und eiıne Zanl- det Es könnte dies eın Hınwels darauf se1nN,
ılfe ist, WarTr den Jugendlichen 1E  S Nach der dass die nichtchristlichen Jugendlichen
Information ber das Brauchtum erzählten durchaus eın Verständnis VOIN ‚WI1  el IM

Sinn VOIN dauerhaftem lüc en Dieserdie „Ehemaligen“ VON ihrer „Feıer der Ive-
benswende“, VOIN der Vorbereitung, der Feler Text War Ausgangspunk für die AÄnsprache,
1M Dom und der famıliären Feler. Man fühl- In der ZUT Bereitschaft aufgeforder wurde,
te den OI7Z der „Ehemaligen“, dass sS1e die siıch „dıe an schmutzig machen“
Vorreıter und den „Neuen“ den Wegs als Mensch mıt „goldenen Händen“ angese-
bereiten onnten hen werden. Der Hınwels auf das Wırken

Jesu Christiı und Marıens konnte anhand VOINAls ema für die „Feıer der Lebenswende
1999“ wählten sıch dıe Jugendlichen In HÜT unstwerken 1mM Umifteld des Felerortes die-
weıterung des Themas VON 1998 Verantwor- Aussage verstärken.
tung für den acnsten den Freund und den Der Vorschlag, eıne Aktion für Obdachlose
Hılfebedürftigen Hs War sehr CTE dass 1ImM Pfarrhaus organısieren, fand roZa
die Jugendlichen die Not In der Welt wach stımmung. Fast alle Jugendlichen kamen
aufnehmen und sıch eıne Lösung der Pro- und Yachten eLIWas ZU Mıttagessen mıt, das
eme edanken machen. Besonders Ar- die Obdachlosen vertelı werden konnte,
beitslosı  eıt und Obdachlosigkeit zeıgte dıe sıch äglıch 1Im Pfarrhaus einfinden. Was
sich für die Jugendlichen als eın bedrängen- 10l Wädl, wurde ÜE die Jugendlichen anıf
des Problem Teilung der Arbeıtsplätze WUT- dem omplatz kostenlos angeboten S Sab
de als ideale Lösung ZAUUC Beschaffun VON A unterschiedliche Reaktionen, jedoch mehr-
beitsplätzen angesehen. Auch erg2a sich el- eIitlic ankbar und erstaunt, dass Jugend-
Ne interessante DiskussionZema „AUS- IC auch freundlich und hilfsbereit S1Ind.
länder In Deutschland“ DIie WK eınen E Konstruktive Kritik der Feler VOIN 1998 führ-
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te dazu, dass die Eigenbeteiligung der I In der die Jugendlichen eben, wurden for-
sendlichen, besonders 1Im Bereich der MUSI- mulıiert und VOT einer Festgesellschaft VOI
kalıschen Ausgestaltun der Feler verstärkt z 400 GÄästen ıne Legende
wurde. ul entschlossen sich ZWEI Mäd- VOIN Maurice Sendak mıt dem Titel „ES INUSS

chen, eın Musikstück mıt Gitarre und löte 1mM en mehr als alles en  66 und dem
vorzutragen. Auch erklarte sıch eıne Mutltter Untertitel „Sehnsucht ach dem wirklichen
ereıt, eın Cello-Solo darzubieten S  en der en  d STan 1MmM Miıttelpun der Feler und
Srölseren Anzahl der Jugendlichen wurden ist Ausgangspunk für eıne AÄnsprache des
die Wünsche für die ukunft VOIN ZWEI Mäd- Dompfarrers Musikalische eıträge mıt POo-
chen zusammengefasst und 1mM Wechsel VOT- Klarinette und chufen eıne

Danach erhielten alle Jugendlichen Atmosphäre der Besinnlic  D  S und Hest-
dieses mıt dem „Vermächtnis der UE tagsfreude Eın Tuch In der Lieblingsfarbe der
sendlichen 1999*° ZUT Erinnerung mıt nach Jugendlichen, das die Eltern auf den Stufen
Hause. DIie Felier auerte 60) Mınuten C 300 des Altares ausbreiteten, beschrieb den DIS-
aste 1ImM Dom versammelt und folg- herigen Lebensweg, derUr die Eltern und
ten der Keler mıt Sroisem Interesse. Nach der das Elternhaus epragt wurde. iıne Kerze
Feler äuflserten die Jugendlichen pontan den rachte die olinun auf eıne gute Zukunft
unsch, sıch noch einmal treiffen, A0 USdrUuC. dıe mıt Menschen gestaltet
ber die Vorbereıtun und den Verlauf der werden soll, die den Jugendlichen mıt 1e
Feler sprechen. Es wurde eın Termın Ver- und Vertrauen ugetan sind. Kın christlicher
bredet, he]l dem das eO der Felıer De- e  Cn Ende der Feler rachte denunsch
melınsam angesehen werden soll und auch des Pfarrers Gottes Nähe ZUSAarucC
die Möglıc.  en esteht, Fragen ber „Gott Wo sich viel Offenheit für die Welt und
und die elt“ tellen auch für chrıstlıche edanken ze1 kann

Gott NIC. fern SeIN.

eıler der
Lebenswende 2000 Deutschlan als

Seit Oktober 1999 trafen sich monatlich
Missionslan 7

Jugendliche, dıe keiner christlichen Kirche Mıssıonare onnten dann mıt Erfolg den
angehören, ZUT Vorbereitun eiıner „Feıer der Glauben weıtergeben, WEn s1e sıch mıt der
Lebenswende“ 1ImM Jahr 2000 Die D Jugend- Kultur, dem Denken und den Wünschen der
lıchen kamen aUuUs Erfurt und umlıegenden Menschen auseinandergesetzt hatten Was
rten und besuchen mehrheitlic das Gym- aber Ist das Denken der Menschen eute In
nasıum. Im er VOIN 15 Jahren esteht das Deutschland Kennen WITFr die Wünsche und
Interesse, ber die Veränderung nachzuden- Hoffnungen der Jugend In Ost undes SEe-
ken, die sıch vollzieht, WenNnn der Mensch e_ hen WITr Anknüpfungspunkte für die christli-
wachsen WITd. Die Jugendlichen spuren die che Botschaft? DIie Arbeit mıt den ungetaul-
Herausforderung der rwachsenenwelt und ten Jugendlichen War möglıch, weil s1e SpUr-
wollen sıch ihr tellen S1e denken aber auch ten, dass sS1e selbst 1ImM Denken des Pfarrers
gern die vergangene Kıinderzeıit, In der sS1e vorkommen und sich mıt ihren een e1n-
die Or: und Hılfe der Eltern und Freunde ringen können — WeNnN 65 auch nıcht immer
erfahren en Gegenstände aus dieser Ver- professionell und theaterreif WAIl. S1e en
gangen Zeıt werden bel der Feler 2() Maı die kleine Gruppe als vorteılha: angesehen,
mıtgebrac. und rklärt. DIe Wünsche für die In der s1e persönliche Zuwendung erfahren
persöonlıche ukunft und die der Gesellschaft, en DIe Möglıc  eit, persönlich ange-
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sprochen werden und einen e  en für die erklären und deren Wert erschlıelsen
eigene Lebenssituation empfangen, WarTr annn sSTe die Kirche In Deutschlan: unter
den Jugendlichen und Eltern wichtig er Va- einem ern Hören WITFr dazu och
ter VON ulla, elıner Teilnehmerin der Feler einmal den ater VOT ulla
2000, schreibt In einem Dankesbrief „Wır denken, dass In vielen Gemeinden die-
„Wichtig ist die Verm1  un VOIN prinzipiel- Orm der Verkündigung epflegt werden
ler Zuversicht und ollnun auch he]l ollte, hoffentlich helfen dıe Fernsehbilder
SewIlsser ukunft und die Toleranz, die Zl einer weıten Verbreitun Wır empfinden die-
un anzunehmen , auch WenNnn 6S eben N1IC. begegnung Jedenfalls als Bestätiıgun und

ommt, wWIe INan CS sıch wünscht und Ermutigung auf dem weıteren Weg ich 11e11-

plan Wichtig Ist, sıch eıner Sesnung hbe- Ne 65 mal) hın einem Ende.“
WUSS SI
Wır en In der christlichen Kirche eıne

Heıilszeichen, die persönlıch ZUQe- au
sprochen werden können. Das ist das, Was die Domstrafße
Menschen suchen. Wır ollten Uullsere a._ Erfurt


